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Die Kriegslage.
Der Samstag -Iagesberichl.

Lst - Amtlich . Grafte » Hauptquartier , 2. September.
Westlicher « rlegsschauplah.

Nördlich und südlich der Somme dauerte der scharfe Ar-
Itrlftompf an . 3m Abschnitt Ioureaur -Wald — Longueval

handgranatentämpse statt , westlich von Maur - ^ g
,, rin französischer Vorstotz rrsolglo ». Sei Lstr ^ wurde
len abend ein noch in Ietndeohand besir-.^„ ch«r Graben
tdrrgenommen.

stecht« der Maa , lebte die S «> rlAi, »e>» zeitweise erheb-
hauf.

Seitlicher « riegsschauplah.
1 Front de» cheaeralsetdmarschall » Prinz Leopold

von Bayern.
Die Hüffen setzten ihre Anstrengungen südwestlich von

In« gegen die unter dem Beseht de» General » Litzmann
lende» Truppen fort . Ihr «, mit vielfacher Ueberlegenheit
fildrirn und oft wiederholten Angriffe hatten vorüber-
Krndbei üroytnica Erfolg . Durch unseren Gegenangriff

niideder Feind in Unordnung zurückgeworsen . wir haben
r gestern und vorgestern tv Sssiziere , 1100 Mann gesan-B en und mehrere Masehinengewehre«beutet.von Zborow gewannen unsere zum Grgrnstotz
grf«t]len Truppen Boden.

Jronl de, General » der KavaNerie Erzherzog Karl,
stoedwestlich von Mariampol , am Vnjestr , wichen vor-

gbenöcruftifehe Kreiste im ArtiUerieseuer zurück.
.In den Karpathen sind zahlreiche Teilunternehmungen

>Gegner, gescheitert . Der Erfolg schlesischer Truppen
, ßuful wurde erweitert ; die Zahl der eingebrach-
, Gefangenen erhöhte sich aus 2 Sssiziere , 373 Mann . E»
ad 1 Maschinengewehre und 2 Minenwerser erbeutet.

vr >lkaakri « k » schauplah.
steine besonderen Ereignisse.

Set erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Der Sonntag -Tagesbericht,
lvv - sämtlich.) Großes Hauptquartier , 3 . Septbr.

westlicher Kriegsschauplatz.
Sie Artillerieschlacht im Sommrgebiet hat gröhte

stigteit angenommen . Zwischen Maurepa » und
kry sind gestern abend starke französische Angriffe

isammengebrochen.
Hecht, der Maas sind dem aus die Front Ihiau-

ldnl vaux ausgedehnten vorberritungsseuer nur
idersei», der Stroh « Vaux Souville feindlich « An-

Me gefolgt ; sie sind abgewiesrn.
. Vestlicher Kriegsschauplatz.

Front de» General -Feidmarschall»
Prinz Leopold von Bayern,

nördlich von Zborow setzten erneut starke rus-
»IchrKräfte zum Angriff an . Die tapferen , unter
tan Befehl de » General » von Eben stehenden Trup-
»n haben sie, zum teil im vajonettkampf , restlos
pnickgeschlagen.
Irant dr» General , der Kavallerie Erzherzog Karl.

Vestiich und südöstlich von Brzezany entspannen
ßchörtlich begrenzte Sümpfe . Feindliche Angriffe
»urten abgewiesen ; da » Gefecht Ist au einzelnen
«eilen noch im Gauge.

3n den Karpathen richteten sich die russischen
Vernehmungen gestern hauptsächlich gegen die Ma-
B™ und die höhenstellungen südöstlich davon ; sie
Wen keinen Erfolg . Dagegen blieb die plo »ka-höhe
Wich von Zielno ) nach mehrfachen vergeblichen
Wtrengungen de » Gegner » in seiner Hand.

beiderseits der vistriha im rumänischen Grenz-
«rtiel traten deutsche und österreichisch -ungarische mit
ländlichenVortruppen in Grsechtrsühiung.

vaikankriegsschauplatz.
Sie Dobrudscha-Grenze ist zwischen der Donau
dem Schwarzen Meere von deutschen und bul-

Wlchen Truppen überschritten . Der rumänische
^enfschatz wurde , unter Verlusten für ihn . zurück-
tewarse»

An der mazedonischen Front keine Ereignisse
Bedeutung.

Der erste Gencralquarticrineislcr : Ludendorss.

Zeppeline über (England.
Dil a. v c r l i n . Z. September . In der Nacht zum X Septen »-

toiHJbrn mehrere Martnelustschissgeschwader die Festung London,
r * MffiigU-,1 Plätze Narmonth und üarnrtch sowie Fabrikanlagen

militärischer Bedeutung in den südöstlichen Grafschaften und

^ bumber nusgieblg mit Vomben belegt . Die gute Wirkung der
nMie konnte überall an starken Bränden und Explosionen be-

merd.m. Sämtliche Marineluslschisse sind trotz stärksier
I '̂ksi>!«g liubeschüdigt zurückgekehrl. Gleichzeitig saud ein ttn
l >'''i ilu„ tmiuhijjm t.e-5 f̂ cerfö aus Lüdenglund statt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Sn neues Kapitel des Weltkriegs.
Die „Köln . Ztg ." schreibt : * **•’"

oi. ne Hc KriegoerklätUngen . z'zindenburg <Lcneralstabschef,
de» Kriegoschauplalzes und Vereinheitlichung der Füh-

rung auf allen Fronten — abgelausene Woche , erfüllt von
«pannung . durchs^ ,rr j üou (̂erüct )tcn , trägt besonderen Eharak-

J? ,f lc,..rr eine neue Periode de» Kriege » ein . .höher lodert
. ^ ^ . und aus dem Balkan . Die leitenden Männer Rumäniens
./retten anscheinend den Zeitpunkt für gekommen , den ongeblich
dringend nötigen und dringend gewünschten Vesreiungskamps für
die ungarländischen Rumänen .zu beginnen , die sich mit Händen und
Füßen dagegen sträuben , mit dem Segen der rumänischen Kultur.
Freiheit und Ordnung überschüttet zu werden . In Wirklichkeit
ist e» so, daß von London , Port » und Petersburg Herrn Vratianu
erklärt worden ist, was man vorher schon Herrn Voselli erklärt
hatte , daß die Entente nicht in der Lage ist. diesen Staatskünstlern
das Mundspigen noch weiter zu gestatten , sondern daß jetzt ge-
pfiffen werden muß . Zwischen den Zeilen der italienischen Kriegs-
erklürung an uns und der rumänischen an Oesterreich -Ungarn , die¬
sen beiden verächtlichsten Aktenstücken der neuesten Geschichte, ist
zu lesen, daß die Shylocks in London . Paris iinb Petersburg auf
ihrem Schein bestehen und Zahlung in Menschenleben fordern.
Wenn es den leitenden Ministern Italiens und Rumäniens gleich¬
gültig ist. daß ihre Länder endgültig die Politik und die staatlichen
Verbindungen , die ihnen Fortschritt . Reichtum und Macht gebracht
haben , verraten und verwerfen , den Grey , Briand und Stürmer
ist e» noch gleichgültiger . Sie sind bisher — siehe Belgien , Ser¬
bien , Montenegro — mit Vülkerschicksalen aus » ganze gegangen.
Sie werden in der höchsten Rot de» sehlgeschlagenen Unternehmen»
noch viel weniger Rücksichten nehmen . So wenig Italien den
Schein ausrechterholten darf , daß es mit Deutschland nicht im Kriege
stehe, so wenig darf da» rumänische Volk sein Blut schonen. Auch
dieser neueste Sklave hat zu gehorchen , sein Blut herzugebe » bi» zur
Erschöpfung , und sich in die Abhängigkeit zu fügen , die seine ge-
wisjeniojen Leiter gewählt haben , wahrlich nicht, weil sie aufrichtig
überzeugt find , daß es ein Glück für Rumänien fein würde , wenn
es den Russen gelänge , sich an der Brücke von Ost-Enropa nad)
Klein -Asien , der Donaumündung unb dem Ostrand des Mitteimeers
sestzusegen , sondern weil sie gewissenlose Spieler sind, die vor der
Macht einer bestochenen Agitation zurückweichen und ein Volks-
fchickfal riskieren auf bloße Sympathien , gefühlsmäßige Ausfassml-
gen und schleierhafte Möglichkeiten hin . Den Mangel an Mora!
und Vertragstreue , die innere Widerstandslosigkeit gegen die hoh.
len irredentistischen Phrasen , die Glückssßieler -Gewissenlosigkeii.
olle diese Eigenschaften der führenden Persönlichkeiten , die in
Rom und Bukarest betörte Völker in ein Schicksal Hineinreißen,
das ehrliche , krastooüe . verständige Politiker uermicbeu hätten,
kann man in Ländern mit besserer Volkserziehung gar nicht vor
steben , man kann sie nur verachten . So hat man bei uns und bei
unfern Bundesgenossen den diplomatischen „Erfolg " des Vierver¬
bands ausgenommen . Mil der Verachtung . die anständige Leute
für eine Nichtsnutzigkeit haben , die fit nicht recht erfassen können,
weil sie ihrer unfähig wären . Rur mit Verachtung , nicht mit Be¬
sorgnis . Wenn Italien zu seinen furchtbaren Opfern , deren
schlimme Folgen tausendmal aufwiegen , was es irgend gewinnen
kann , auch noch an der Westfront soundsoviel Tausende seiner
Sühne verbluten läßt , so wird das für die Kriegslage dort völlig
bedeutungslos sein. Wenn Rumänien sich jegt einer exemvlarischen
Züchtigung aussetzt . so wird das oonz Vierbund ein gewisses Maß
von Mehrleistungen fordern , dafür aber im Endergebnis zu einer
Stärkung der politischen Stellung unserer Bundesgenossen , zu einer
erhöhten Sicherung Ungarns , Bulgariens und der Türkei führen,
russische Kräfte abziehen und zersplittern , ober gewiß nicht die
Kriegsergebnisse im Osten zugunsten de» Vierverbands ändern
Aus die innere Nichtsnutzigkeit der rumänischen Politik und ihre
militärischen Folgen haben wir und linsere Bundesgenossen uns
lange und sorgfältig militärisch oorbereiien können , was die ru
inänischen 'Vierverbandssöldner unternehmen » findet den 'Vierbund
einig und gerüstet . Von den Russen konnte uns nichts geschehen,
sie sind trog einzelner Erfolge endgültig die Geschlageneit , die das
Eroberte nicht wieder nehmen können , »md deren höchste Krästo-
anspannung weder uns . noch die Bundesgenossen erschüttern konnte.
Da sollten die kriegsunersahrenen rtimönischen Truppen , die Anal
p 'iabelen . gegen die von einem heil,gen Willen beseelten , in tan
send Schlachten erprobten , in allen Künsten dieses Krieges dtirch und
durch erfahrenen Kämpfer des Vierbundes etwas altsrichten kön¬
nen , das über die unvermeidlichen Frontverkürzungen der ersten
Tage hinausgeht ? Die beinahe gleichgültige Ruhe , mit der in
Berlin und Wien , in Sofia und Konstantinopel dos .Feranuahen
dieses neuesten Feindes ausgenommet , worden ist. zeigt am besten,
daß diese Besorgnis feinem den Schlaf stört . Der Austritt Rumä
niens aus Mitteleuropa , das gänzliche Versinken Italiens in die
sklavische Abhängigkeit vom Verband , sind als Ereignisse zweiten
Ranges bewertet worden . Frankreich , das am Ende feiner Re¬
serven angelangt , sowie England und Rußland können nicht bnrdi
unsere Front brechen und der italienischen .v>»lfe und dem rumüni
schen Angriff zu begegne », besitzt der Vierbund reichlich genug
Truppen und Kriegsmittel . Das missen wir . und darum ist das.
was die Verbündeten bei gewissenlosen Staatsmännern , die als
Staatsverbrecher im Gedächtnis ihrer betörten Völker fortleben
werden , erzielt haben , für den Ausgang des Krieges bedeiunngslns.
Es ist eine Erschmerung unserer Arbeit , eine Erhölutng unserer
Last , es verlängert die Täuschung der Franzosen und belebt bic
Hoffnungen der Russen . Allen diesen Wirkungen verschließt man
sich bei uns keinen Augenblick , so wenig wie der Möglichkeit , daß
aus den ) Balkan noch ein Brandherd enttteht . Aber die Gewißheit,
daß alles , was ans dem Bai lau geschehen ist und geschehen kann , an
den Tatsachen der Besiegung Frankreichs und Rußlands und a » der
Aussichtslosigkeit des eriglischen Krieges nichts ändern und die
Machtverhältnisse auf dem Balkon nicht mehr nmkehren kann , ist
das Beherrschende , gibt allen Vzerbtiudsgeuojseu Ruhe und Sicher
heit.

In dieser Woche hat Vzindcnbnrg die Gesamtleiinng der Kriegs
tknsgaben übernonnne » . Schon die piychologische Wirlting . die von
dieser Renerung ansging und onsgeht . ist unermeßlich . Die Ge
malt , die diese überragende Persönlichkeit alisstrahlt . hat von jeher
die Kräfte , die ihr dienten , erhöht . Nunmehr werden die Enk-
schlüsse, die auf den gesamten Kiegsjchanplasz wirken , einheitlich
j'einem Geiste entspringen , dem die geniale Kraft des bewährten
Mitarbeiters auch in der höchsten Leitung zur Seite steht . Die uu
gehenre Sicherheit und Klarheit , welche die Arbeit biefe» beiden
Männer lenft , wird alte Zusammenhänge der Kriegssührnng de
einslussen . Die gesamten Kräfte , die zur eudgiiltigeu Sicheruug
des Steges am Werke sind, wird diese Vereinheitlichung erhöhen.
An einer aitderen wichtigen Stelle iuii b der Weitblick, die ralch zu
salseud '' Eutschlnßsreud gk«ii Foikenhayns neue Gelegenheit zu

i ihrer Vewahrting erhalten . So treten wir voll Ztiversichl in die

lammende « eiegspeeiade ein , die von der Auebreiiuna de» füböft-
licken tt [ itg »f(bnuplanc » gekennzeichnet Ift. Nach aus, . » hin ge-
diirdei stch die Preste de» Bicrverdandes sehr botimmg «!reudin-
üsteml eine vor dem « aitkeroli siedende Firma einen Dummen
findet , der noch «inen Kopiinieinfchuh ieifiei . forgi fie feidstverflönd-
sich dainr . dnst dav Ureigni » unter die Leute kommt und nom Pud-
lifum nls ein Zeichen doiür gewertet wird , dos, die Firma nach nie
io gut gestanden stade . Daraus aber werden nur die hereinialien.
die nicht misten, ditst der Znfchuh nicht im eniferntefien an da»
Pastioum steranreichi . Wer die Berstaiiniffc benrietien kann , wird
sich nicht tauichcn tasten , sondern die unaernteistliche Pleite oaraua-
estcn.

Die österreichisch-ungarisches Ta,e »bersch«e. !
wv . Wien . 2. September. Amtlich wird aerlauilniktr t

Deftiicher Kriegsschauplatz. , ' stk
Aront gegen Aumänien.

Bei 0e !»oa haben wir gestern unsere Inippen nach lünllägl»
gen bringen » ämpfen auf da» weftuler der Lierna luruagenam-
men. Bei Ikagy S,ebm (fjrrmann (taW) und nördlich oon Br «H»
(ftronllabl ) folgt der Gegner nur lagernd . 3m chyorgya -Gevirgr
entwickeln sich neue Kämpfe.

heerwfronl de» General » der Kaaasterie Erzstertog » ml.
3n der Bukowina und in den gaiitstchen waidkarpalsten niieset,

österreichstch-unaarifche und dettlfche Sireiikräste zahlreich« eufstsch«
Borstihe ad. Auch nardwestiich oon Maryampal scheilerlen fchwer«
Ungriise de» Feinde ».

Bei Zstarow stellt, ein « egenangr » ! die läge wieder der.
herreeironi de» Generalkeidmarfchall» Prinz Leopold »an Bayern.

Die au« deulfchen und k. und k. Truppen bestehende Armee
de» Generalobersten oon Ierttinanl,kt > wurde gefiern ndrdöftUch
und stidästlich von Swiniuchy erneut heftig angegrilfen.

Der Feind drang in da» Dort Koriinica ein . matzte aber vor
einem rmtastenden tbegenstoh in Unordnung zurückweichrn. Er
lieh 10 oistiiere . >100 Mann und mehrere Mafchinengewebre in
der Hand der Berbllndeien . feine biuiigen Berlufi « find »utzee-
»edeniiich schwer. ,

Jiniirnifcher kr >en«fchauplah
Die Gefchüh. und Minenwerferkämpfe an der küfteniändifchea

Front dauerten in mehreren Adlchnstlen m» wechfeinder » tärke
fort und erstreckten stch auch aut den Baum von plava.

3m Btäcken-Adlchnilt Ichrltt der Feind nach sehr heftigem « r-
tisteriefeocr >um Angrift aus den Ki. pal . Er »rang hier tu etneie
Teil unterer Stestungrn ein . wurde aber durch Gegenangrtft Ivte-
der vollltändtg hinausgeivorten.

An der Tlroter Front fcheiterton mehrere Borstätz« fchwächeree
»olieniicher Abtetlunqen am Husreddo und «tn tweimaliger An-
griff de» Gegner » auf den Eioaron.

Südöstlicher Kriegslchaunlah.
vestiich von BIvra tvaiottaf drang eine » aiienilch« Kraft-

grvppe über die Boiuia vor . Sie wurde in Front und Flanke ge¬
loht und in Iweiläniarm Geiechi turückgeworlrn.

Die DonauIIoMIIe verfcnkie in der unteren Donau ein ni-
mänstchc» Kanonenboot . .

Der Slegoeetreter de» Ehe, » de» Generalftab »! \)
». Höker.  Feldmarlchallrutnant.

WB . w >e n , 3. September . Amtlich wird »eriaulhart : ,
Vestlicher Krieg«tchauplah. il
Fron ! gegen Humänien.

rilllt.Dir keindliche Artillerie richtete gestern ihr Feuer gegen TIagn
Sieben lhermannftadiz . 3m Gyorgyo -Gebiet kühstrn hie Aumänen
»egen unsere Stellungen vor . Untere Ariillrrie trieb di» fe>tih-
iichen Erkundung»adieiiungen zurück. Sonst bei unueränherier
Lage keine besonderen Ereigniste.

heere »fr»ni de» Generals der Kavallerie Er,Herzog Karl.
Südwriiltch oon Fundui Moldooi und westlich » in Mvidawa

ichiugen untere Truppen mehrfache ruffifche Angriffe zurück. Der
Berg pioska füdwestiich oon Bafailowa wurde oon den Buffen
noch erbstierlem Kampfe genommen . Südöstlich von Brzrzany
fcheiicrtrn gestern mehrere starke ruififche Borstötzr. heule letzt« der
Feind erneni zum Angrist an.

heere»fr»ni de» Generasteldmarichast» Prinzen ke»p«Id
von Bayern.

nördlich von Zborow »ereikeiien deuiichr Truppen der Armee
de, Gcnerni » von Böhm -Lrmolli einen Angrifi »»eriuch dr» Fein¬
de». der nicht au» feinen Gräben hrrau»kam.

3i«iienifcher Kricg»fchauplaiz.
An der kiistenlöndifche» Front hasten die Gefchühkömpfe in

möhiger S 'erie an.
3m Biöcken-Adichniii trat nach dem von un» abgeschlagenen

Angrist zunächit Bvhe ein ; dann lebte die Arlillerietöligkeii wieder
g »f. An der Front fitdiich dr» Fieimsiale » sthesterten ieindliche
Angrifie aul de» Eoliurondo und die Zourioilcharle.

Südöstlicher Krieg»Ichauplah.
vestiich »en Biora tvaioitai stnd iialienische kräste erneut

üker dir Bofusa oorgrdrungen . Sie wurden lchon gestern abend
zum gröhten Test wieder zurückgeworten.

Der Siellnerlreier dr» Ehrt » de» Generalftab »!
v. Haler.  Feldmartchallrulnani.

Wien . Die itrienoertlarmig Pulgorie »» an Rmuönicn he.
zeichneien die hiesigen Ainiter nie eine seihstperständlichteii . nicht
nur . weil zwischen den Milleimiichlen und ihren Verhündeten ein
Irenoerhiilini » Heftehe. da » jeden von ihnen perpstichie . dem andern
heik.nstehen HI» zur endoliltigen Niederwerfung der Feinde , fonktern
guch weil Bulgarien durch üiumanien und Nuhianii in feiner
i- ristuz dedrohi weide und jesti vieiegenheii finde , mit Rumänien
wegen seine» heinitiickstchen ilederialle » int Balkankrteg abzn
rechnen . Rmnätiien werde ader diese» Mal in Btilgarten nicht nur
einen Krieg gegen Hühner und Eriitveine führen , fwidern die ganze
Wucht de» erbitterten hulggrstchen Anfiurm », verstärkt durch die der
verhündeten -Heere , zu fühle » dekvinnteit.

WB . Wien.  2 . Seplemder . Wie die „Poiitiiche Korreipan-
denz " erlähri . beruhte » die Beziehungen Rmnätiien » zn den
Rliilelwächte » hi» zmn Angenhlick der Kriegserklärung Rnmüniens
an vesterreiät -ilngarii auf dem Bündnis , da » seit 1HH3 zwischen
her Manarchle und dem Königreich unter Bezugnahme aus den
ailerreichstch nngarilch deuti .hen Bündnisvertrag geichlosten wurde.
Fetten , Biindni » nutr lolvrt nach feinem Ahlililun Deulfchland Hel
grirelea . Fmlie » im Fahre ldnn Seitstei ist e» wiederholt , zulegt
1SH3, erneuert . An » dieser Rechisiage ergidi sich mit aller stiardeit.
hast da » Ausschetden Italien » aus dem Drethuud dem Biindnt»
ztviicheu Oesterreich .st,zgarn und Rmnüuiea rechtlich «ich!» zu
ändern vemivchir,



01« Räumung non Qermannflabl.
Wle ber öfl«rrcid)i|d)<ungaci|it)e l)ecresbcrid)t miltellle, ist

auch Hekmannstadt lRagy Szebens planmäßig uorläufiftgeräumt
worden. Mun Hollo, um die ütäumung in Ruhe durchzusühren,
den Roienturrnpaßmehrere Tag» oerieidigi, trostdein dieser sehr
leicht zu umgehen ist. -Rachdetn alle in Hermat,nstadt residierenden
Aenster und Behörden und mit ihnen ein grober Teil txr säst rein-
deutschen 30 000 Bewohner die Stadt in aller Ruhe oerlassen
hatten, zogen sich die Verteidigerdes Rotenturmpassessreiwillig
ztixitck. Ihnen soigten dald die Rumänen, die die Sind! belebten.

Lin Manifest de» König, von Bulgarien.
WB. E o 11a , 2. September. Meldung der Bulgarischen

Telegraphen-Agentttr. Gestern wurde soigende» Manisest durch
Anschlag veröskentllcht: ,

Manisest an die bulgarische Ration! Bulgaren!
Im Jahre 1013. nach Beendlgitng des bulgarischet, Kriege»,

als Bulgarien gezwttngen war, sich mit seinem treulose» Verdttn-
deten z» schlagen, griss uns unser nördlicher Rachbar Rumänie»
unter dem Borwonde eines Britche» des Olieichgewichi» aus dem
Balkan verräterisch an und siel in die nicht verteidigte» Teile
unseres Vaterlandeg ein, ohne daselbst Widerstand,,u sinden. Durch
diesen räuberischen(kinsall in unter Land hindertee» uns nicht mir
daran, di« heiligen Erlichte dieses Krieges zu ernten, sondern es
gelang ihm auch insoige des friedet, , von Bukarest, uns zu de-
niiitigen und uns Misere sruchtbaren Teile der Dobrttdscha, den
Mittelpunkt unseres ersten Königreichs, zu entreiben. Meinen Be.
sehien gemäß gab uttser» tapfere Armee damals keinen einzigen
Gewehrschuß gegen die rumänischen Soldaten ab und lieh ihn den
traurigenmilitärische» Ruhnt erwerben, dessenz» rühmen er sich
dis seht nicht getraut hat. Bulgare»! Heute, da es Bitlgarien mit
Iluterftühung der tapseren Truppen unserer Verbündeten gelungen
ist, den Angriss Serbiens gegen unser» Geblet» abzitweisen, legte-
re« »lederzuschiagen und zu zerschmettern itnd die Einheit des b,tl-
gari chc» Volke» zu verwirklichen, heute, da Bulgarien s« rr bei-
nahe aller Gebiete ist, woratts es geschichtiiäl» itnd völkische Rechte
besiUt, erklärte dieser selbe lllnchbar, Rumänien, unserem Verdiin-
beten Oesterreich.Ungarn den Krieg, unb zwar wiederum unter
dem Vorwände, dah der eitropöische Krieg wichtig» territoriale
Veränderung- aus dem Balkan in sich berge, die seine Zukunst
bedrohe» wurden. Ohne irgendeine Kriegserklärung von Bul-
aarleu beschossen rumänische Truppen schon an, 2b. 'August die bul
garischen vonaustädte Rttstschuk, Swistow nsw. Wegen dieser
Herausforderungseiten« Rttmäniens besekie ich itnserer tapseren
Armee, de-, Feind aus den Grenzen de» Königreich« zu sage», den
tretlbriichigen Ruchbar zu vernichten, die um den Preis Io vieler
Opler verwirklichte Einheit de« bulgarischen Volkes zu sichern und
liniere Bruder in der Dobrttdscha von der Knechtschast zu befreien.
Wir werden .Hand l» Hand mit den tapseren und siegreichen
Truppen unserer möchtigen Verbündetenkömpseu. Ich rase bie
bulgarische Ration zu einer netten ruhmreichen Heldentat atts, durch
die sie ihr gegenwärtige» « esreiungswerk krönen wird. Möge der
bulgarische Soldat weiter von Sieg zu Sieg eilen. Varwört«!
Gott segne unser« Massen! gez. Ferdinand.

Bus CrkdJCBlMd.
Die(Enlenfe arbeitet mit Hochdruck.

Abdankung König Konstantin»?
Eine Reutermelduttg ans -Athen besagt, dort lause die sen-

sationelle, noch unbestätigte Rachricht um. dost König Konstantin
abgedankt Hab». Der Kronprinz sei Regent geworden. Saimis
bleib» Premierministerund habe mit Hits« von Veuiseios die
Rettmobilisierung besohlen.

WB. London, l.  September . Der Korrespandent der
,.Tinte»" in Athen berichtet, dah nach einen, dort ausgegebenen
Bulletin König Konstanti» das Bett Hilten muh. Seine Temperatur
ist gestiegen.

WB. Athen, l.  September . Meldung de« Reuterschen
Bureau». Dreihig englische und seanzösische kriegsschlsse sind vor
dein Piräno angelounnen.

WB na. London,  2 . September. Die „Tin,es" lötreibt
dah die Ankunst der englischen und sranzüsisöten Kriegsschisse im
Piräu» ein Zeichen ist. dah die Entente der vielen Frontverönde
rungen in -Athen milde ist und die Intrigen ihrer Feinde zunichte
ntachen will. Da» -Austrete» Sarraiis gegenüber der geiechischet,
Garnison von Saloniki sindet die „Time, " durchausgerecht-
fertigt.

WB. Bern,  3 . September. Laut französischer Blättern,»!
düngen an» Athen »tnpsing König Koustantin auch den russischen
und den englischen Gesandten in Audienz. Die griechische Regie¬
rung hat für die nächsten acht Tage Kundgebungen verbolen.

Eine neue Hole der Lnlenie.
WB. Athen,  3 . September. Meldung de» Reuterschen

Bureaus. In -Athen wurden mehrere Deutsche verhastel. Viele
halten sich verborgen. — Die Rate, die die legten Forderungende,
tkntente mnsö,lieht, wurde Zaintis am Samstag nachmittag über
gebeut über den Inhalt ist nicht» bekannt. Hier herrscht groft»
Rervosität.

Truppenlandungen Im piräu».
WB. Bern,  3 . September. Die Agenee d'Athenes meldet

vom 2. Septemberabendst 42 Ktiegsschisse liegen in, Piräus. Drei
fuhren in den Hasen ein und landeten Truppen, di» drei deutsche
Schiss« beschlagnahmten>ti,d daraus die Flaggen der Alliierten
hißten. -Ander» Truppen beselzten die Funkenstationim griechi-
scheu Arsenal.

Soviel ist au» der Wirrnis der Tendenz, und Sensationsmel-
düngen, die teil» übertrieben, teils saisch sind, zu erkennen, daß
Benise-os fegt von der papiernen Auslehnung zum -Ausruhr mit
bewassneterl'Kttib iibergegnnge» ist. Die vorliegeude Meldung,
dah 3t» englische und sranzösische Kriegsschisse in, Piräu« er¬
schienen sind, »mg wahr fein; die Nachricht von der Abdankung
de» König», dessen Krankheit übrigen« echt ist, klingt höö»st un-

wahrschelnllch. hier Ist der Wunsch der Vater de» Gedanken«, und .
diese Rachricht au» dem Vierverbandoiagereilt dem voraus, was
man dort gern erfüllt sähe. Der Putsch in Saloniki hat trog der
drohenden-Röhe der Bierverbandsmacht nur einen problematis>hen
Erfolg gehabt, denn di» griechischen Soldaten haben sich nicht in den
Schergendienst Beniselo» zwingen lasse». Soviel ist klar erkenn-
bar, das» noch starke Kräfte vorhanden sind, die sich gegen die
Hereinzerrung des griechischen Heer«» und Volke» in das »nglück
eines Kriegsabentcuersenergisch sträube» iiiid dost noch kein
zwingenderGrund vorliegt, die Zügel einer vcrnünstigen, die
wahren Interesse» de» grlechischen Volke» vertretendenPolitik
Ivegzuwersen. Es unterliegt ledoch keinem Zweisel, das» inan aus
llederraschinigen gesagt sei» mutz, tkötn. Zig.»

-WB na. Veen,  2 . September. Laut Meldung des „Secolo"
ans Athen hatte der sranzösische Gesandte gestern eine eineinhalb-
ständige Unterredung mit König Konstanti», der große Bedeutung
beigemessen wird. -Anscheinend wollte di« Regiee,i»g die Wahlen
verschieben. — „Messagero" schreibtz» der Lage i» Griechenland,
ei», griechische Intervention habe nunmehr 00 Prozent an Be¬
deutung verloren. Die Lage auf dem Balkan hänge nicht niehr
von -Athen Nb. Die grieöiische Regierung habe die Stunde „„ge-
niigt voriibergehen lassen. Sie Hab» geglaubt, andere an der -Aase
herumzusühren, sei aber selbst irregesllhrt worden.
v «niz«I«» über da» bevorstehende Eingreifen Griechenland»

in den Krieg.
Berlin, -I . September. Die „Bossische Zeitung" schreibt.

Die Vorgänge in blriechenland sind an einen, entscheidenden Wende-
punkt angelangt. Der Drmt, den der Vierverbandaus den König
und die Regierungansilbl, um sie zum Kriege geize» die Miliel-
niöchle zu veranlassen, nimmt die denkbar drohendste Gestalt an.
Dem van Saerail mit Hille der kretischen Gendarmenorganisierten
Militärputsch in Saloniki, bei dem die treu gebliebenengriechischen
Truppen von den Franzosen entwassnet wurden, tind dem Erschei¬
nen einen gewaltigenEntenteslatt» im Piräu» ist seht die Landung
von Vierverbat,dslrttppen und di» Beschlagnahme dreier dort att-
lernder deutscher Schisse gesolgt. Di» Rote, die dem Minister¬
präsidenten Zaimis überreicht wurde, enthält wahrscheinlich da»
Ultimatumder Verbündeten, und Venizelo» scheint seiner Sache
bereit» ganz sicher ZNlein. In einem Telegramman eitle Londotter
Zeitung spricht er zuversichtlich von dem benorstehenden Eintritt
Griechenland» in den Krieg a» der Seite der Entente.

schretbt der „Temps", der angenblitlkiche Stillstand an der Belt,
front rühre von den, schlechten Weller her. In Rußlandh,,,.,"
Brulsiiow und Rußki d,e Ossensive noch nicht wieder ausgenotttm-.
Die unerläßlichen Vorbereitungenfür „msangrelche Operationen
die sie anscheinend beabsichiigten, könnten also noch nicht bt-endio,
sein. Man könne daher inzwischen dle Fragt prüfen, welche Folg,,
die Leitung Hindenburg» für die Aktionenim Osten und Mellet,
habe. Unleugbar sei Hindenburg ein sehr energischer Mann der
einet, schweren Schlag zu führen suche und. vielleicht nicht.zaudern
werde, eine Front stark zu entblößen, um aus einer änderet, di,
Kräfte zur Verfügung z» hoben, die nach seiner Ansicht für
Sieg nötig feien. In seinen weiteren Ausführungenvertritt de,
„Temps" die Hypothese, Hindenburg werde eher aus der Oftfrom
angrcifett. Aus jebin Fall aber dürfe man überzeugtsein, da»
der sranzösische Generalstabdie Pläne Hindenburg» zu vereiteln
wisset, werde.

Furcht vor hindenburg.
-Bern , 4. September. Oberstleutnant Prt« int „Radikal" ».»,

davon au», daß Hindenburg keinen Schritt tun werde, der ihm
absolut sicher erscheint. Pslichi der -Alliierten sei es, mit allen«
tetu für einen langen Krieg zu arbeiten. Die diplomatischen Erfolg
haben gerechtsertigte Freude erregt, aber darunter dürfe de-,
Blich nicht leiden. Es gehe zwar immer bester, aber vom Ziel l,l
inan weit entfernt. -An der Summe- habe sich wieder einmal gewi»,
daß Erfolge ui, einer engen Front, selbst, wenn sie einige glichtll
Ergebnisse zeitigten, sehr schwer auszubeuten sind. Man würde da,
Publikum tauschen, würde tnan ihm unmittelbar bevorstehende te,„
scheidnngen verkünden.

Da» End« de» Krieg«».
London. „Daily Telegraph" meldet au» Petersburg Io

einer Unterredung mit einem Vertreter der „BirshewijuWledo-
nivsli" sagte der russische Kriegs»,inister, daß da» Ende de»
ge« wahrscheinlich durch die Generalossensive der Berbiiudetey und
durch das Eingreifen Rmnünien» beschleunigt werden dürft,
Immerhin sei mit einen, dritten Winterseldzuge zu rechnen

Lin Amerikaner zur Kriegslage!.
WB. R e w Park,  20 . August. Funkspruch de» Vertreter»

de» WTB. Die engiandsrenndiiche„Iribttne" bringt aus einer
vollen Seite einen RüchblichFrank Bimond» über Len Krieg. In
diesen, Artikel wird der Sieg der Alliierten für 1918 angekündigt.
E-n Friede, der sent geschlossen würde, würde ein dentscher Sieg
sein. -Anr an der Oder und an, Rhein würden di« Alliierten ihre
Forderungendnrchseßen. « ei Eräriertmg der gegenwärtigen
Kriegslag» führt der Artikel att», Deutschland würde imstande sein,
den Krieg ans seindiichetn Boden nicht nur dies«» ganze Jahr, son¬
dern auch den größten Teil de» folgenden, >»»„„ nicht sogar da»
ganze folgende Jahr z» führen, lieber di« Erfolg« Deutschland»
in den zwei Keiegssahren wird in dem Aussasz gesagt, Deutschiond
habe die Fabriken und industriellen Werkstätten Frankreich», Bel¬
giens, Rußlandsund Polen» vernichtet unb es habe di» Hiissmittel
für die Schissahrt ihre» einzigen bedeutenden-Wettbewerber» zur
See ernstlich geschädigt Hierbei sei e» itnstande gewesen, seine
eigene Industrie vollständig ansrechtznerhatten. Seine Hanbels-
jlutten litten nicht in dem gleiche» Verhälinis, wie die englischen.
Wenn der Frieden morgen käme, würdet, die Fabrikenund Werk¬
stätten der Schissahrt Deutschlands bezüglich de» Welthandel» in
weit besserer Lage sein al» in, August 1914. Gleich allen anderen
großen -Aatione» würde Deutschland gewaltige Schulden ge»,acht
haben, aber während es die Mittet der anderen für die Bezahlung
der Schulden lahntgelegihätte, würde es die seinigen bewahrt
haben.

Bern.  Oberst Egli schreibt sadnnn über die Lage der dent-
fihen Armee, Der Wille zum Sieg ist bei den Zentralmächien noch
ebenso vorhandenwie die Erkenntn,», daß die Verteidigungzur
Riederlageund nur der Angriss zum Erfolge führen kann. Vor¬
läufig kann auch nicht angenonnnen werden, daß die Zeutrain,ächte
am Ende ihrer personellen oder materiellen Streitmittel sind.
Allerdings hat Oberst Repington vor iurzen, mit geteilt, daß die
Zahl der Va-aillone in den deutschen Divisionenau» Wan.ischasta-
mangol von 12 aus 10 heruntergesefzt worden sei. Da» ist aber ein
Iirtum. Schon über rin Jahr lang sind in der deutschen-Armee
bei einer großen Zahl von Divisionen nur nach drei Iusanierie-
regimenteruorhanden, doch war der Grund dieser Verminderung
der Stärke de» Fußvalke» in der kleinsten Heereseinhest darin zu
suchen, daß da» Berhältnioder Geschüizzahl zur (Oewehrzahi erhöht
werve» ntußte. Eine Vermehrungder Artillerie und der dazu
notwendigenMunitlouskotonnenin dem Maße, wie es iür vier
Regimenter natwendlg gewesen wäre, hätte ans den Dwtsionen
eine schwersällige Masse getnueht. Sa hat man vorg.-zagen, bie
Fe-ldartillcriebrigade jeder Dlvlfion nur durch« «schüft« zu ergän¬
zen und aus den frei werdenden Jnsanterie-Regimenteri, neue Di¬
visionen zu bilden. Reserven snid bei de» Zentral»,ächten unzwei-
seihast nach Vorhand.,,. Der Umstand, naß vei Ihiepval in leister
Zeit die Garde angegrissen hat, dars »iä,t, ,„ie- bau in «ine,» Teit»
der Enteatepresse geschehen ist, als der Eins-.,-,, der leige» zurückge-
haltenen Truppe, angesehen werde». Die deuilehe Garde ist von
Anfang de» Kriege» na in vorderster Linie g -standen und eit,ge¬
setzt wntden, wie sede» andere -Armeelarps. Sie hat nicht den
Eharaktrr der Garde Aapaleons, die al» Etoßirnppe stet» nur zu-
tel,t in die Schlacht geworfen wurde, Schon die nächste Zeit kann
vielleicht Ausschluß bringen, wo dt» Reserven d.-r Zentral,,,äh
zu aktiver Verwendung, also zu», Angriss, eingesesst worden.

WB. Bern,  2 . Sepien,ber. Da» „Eö>o de Paris", das
„Petit Journal" und d.-r „Matin" bringen gleiehzeitig eine Rath
richt. nach der dle Stunde de» Handeln» säe d.e Entente-Ez-pe
dition in Saloniki gekommen sei. In einer militärischen Vetraehiung

Kleine mittellungen.
WB. Berlin,  2 . September. Die Königlich bänifdjc lg,,

gieruitg hat hier amtlich zur Kenntnis gebracht, daß Dänemark im
dotnsch.rumänischen Kriege absolute-Reutraiität beobachten werde.

W« . na. Warschau,  3 . September. Der Klub der 2H,,
l-änger de» polnischen Staatswesen» veranstalteteheute um 12
ilhe mittag» eine Versammlung im großen Saale der hiesige» M,
Harmonie, um zu der Einwirkung der rumänischen Krtegserklöru,,,
aus die polnische Frage Stellung zu nehmen, lieber 5000 Perse,
„en nähme» an der Versammlung teil. -All» Schichten der Bevölke¬
rung waren vertreten. Der Saal war überfüllt. Biele Leut», die
keinen Emlaß mehr sinden konnten, standen noch aus der Strohe
Die- Ae-r,am,nlnngtrug den Eharakter einer ernsten politisch«»
Kundgebung und nahm einen harmonischen Verlaus. Es wurde

-emo Resolutionfolgenden Inhalte» angenommen, daß Rußland
der riieksichtsiosest» Gegner eine» polnischen Staatswesen« und der
Wi«de-rh«rsteUnng de» polnischen Staate» sei. Ein Sieg Rußland»
bedeut» für die nationale Existenz Polen» di» Vernichtung, daher
sei die russische-Riedertagedi» notwendig» Vorbedingung für die

Wiederherstellung Polen». Die Resolution ließ erkennen,
daß die- Wünsche der Polen aus eine baldige Proklamlerung eine»
polnischen Staate» gerichtet sind, um ihnen eine tätige Beteiligung
au dem Kamps« gegen lllußland zu ermöglichen.

Pari ». König -Rikita von Montenegro ist in Begleitung
de« KriegsministersMataneviea zum Besuch seiner Tochter, der
Königin Elena von Italien von Paris „ach Raeeonigi abgereist.
Er w.rd danach naeh der Front gellen, um Viktor Emanuei und da»
italienlsche Herr zu besuchen.

Den , Untergang geweiht.  Die wenigen in Arra» et-
halteuen Gebäude fallen nach einer Meldung de» „Mali,," dem
„ndauernvenVambardementder deutsche» Artillerie zum Opfer,
deren Feuer die ganze Gegend beherrscht.

Englische Furcht vor den deutschen Zeitungen.
Die amerikanischeu Blätter teilen voller Empörung mit, daß die
deutschen Zeitungen, »an denen iriiher immerhin einige, wenn auch
mit Vetspälintg, nach-Amerila durchkamen, von der englische» Zeo-
für seit einigen Wochen bi» aus da« legte Exemplar von den
Dampsern entfernt werden.

WB. na. London,  2 . September. Wie die „Daily New»'
meldet, sind bisher über 2000 Verhaftungen und 1167 Verurtei¬
lungen von Leuten erfolgt, die sich au» Gewissensskrupeln dem
Militärdienst entzogen hatten.

Berlin.  In San Remo sollet, laut „Berliner Tagebialt'
alle Eriunerungstasein an Kaiser Friedriech entfernt und der Kots»
Friedrich Wilhelm umgetaust werden.

Lin« Unterredung mit Bastln.
Berlin.  Der amerikanische Journalist von Wiegand hatte,

wie dem „Lok.--A»z." aus dem .Haag berichtet wird, »in» Unter¬
redung mit Ballin. Um seine -Ansicht über die Lage befragt, ant¬
wortete Vailin: „Dnrchhalten, onshalken, maulhaltenl", wobei er
naech Wiegands -Ansicht mit dem „Maulhalten" wahrscheinlich
meinte, keine Klagen zu äußern. Ballin gibt sich leinen Illusionen
hin. „Der Krieg wird aller Wahrscheinlichkeit nach „oö> ein
weiteres Jahr dauern, daraus sind wir vorbereitet," sagte er, „denn
die Flage ist, wer an, längsten nushaltenwird, da» entscheidetbin
Strüg und beendet ihn. Ich glaube, daß wir da» können und daß
unser Volk den Willen und die Entschlossenheit dazu besiszt. Deutsch¬
land kann und wird aushalten und wird auch nach dem Kriege in
viel besserer finanziellerVerfassung an den friedlichen Wlederaus-
ban seines Handels und seiner Industrie herantreten al« England.'

Unser Verlust an Zeppelin««.
WB na. Berlin,  2 . September. Masor Baird erklärte laut

„Basler Nachrichten" von, 23. -August 1016 im Unterhaus», die
-All.irrtet, halte» insgesamt 35 Zeppeline vernichtet. Es wäre
»teressunt wenn Mafor Baird sich die Mühe gäbe, die Behauptung

ftltbe erweckt liebe.
Original-Rotnan von H. E o t, r t h » - M a h l e r.

12 Fortsetzung.! f-Jladibruif verbalen..
Nachdem Hau» dann die -Realschule mit vorzüglichen Zeugnissen

verlassen hatte, kam er zu einem kleinen Bankier in die Lehre.
Dieser erkannte bald die hervorragende Begabung des jungen
Manne» und verschasste ihm „ach beendeter Lehrzeit eine gute
Stellung in einem englischen Bankhause. In dieser Stellung »er
mochte Han» seinem Ehes durch kühne» Erfassen des -Augenblirks
einen großen Dienst zu erweisen, wodurch derselbe vor den, Verlust
einer kolossalen Summe bewahrt blieb. Man Mürberle ihn und
zahlte ihm eine Gratisikalion von 2000 Pfund. Diese Summe, also
zirka vierzigtauseud Mark, war der (Orundstein zu seinem seistgett
Vermögen. -Rach einigen Jahren wurde ihm ein führender Posten
an einer großen deutschen Bank »»geboten. Er kehrte zurüek und
„ahn, diese Stellung an.

Sein Vermögen vermehrte er durch kluges, uorsichtiges Han¬
deln. Sein großer Fleiß, seine eminente Tüchtigkeit, brachten ihn
schließlich als Direktor an di« Spiste seiner Bank.

Dann kaufte er eines Tages, als er zun, Besuch seiner Mutter
wieder einmal in seiner Va'-.-rstadt weilte, ein große», weites
Wiesengelände für billig.» Geld. Kurze Zeit daraus wurde dieses
Gelände, in dem Hans Ritter fast sei» ganze» erworbenes Ber-
mögen angelegt hatte, zu industriellenZwecken gebraucht. Hans
Ritter verkaufte es — last für den zehnfachen Preis — und war
ein reicher Mann geworden.

Seine Stellung als Banldirektor gab er nun aus, er wollte frei
sein für großzügige» Wirken und Schassen, wozu ihm in seiner
emporblühende,, Vaterstadtköelegenheit geboten wurde. Die
wenigsten Mensche» wußten, daß er in dieser Stadt sein.- Lausbahn
begonnenhalte. Seit, Lehrmeister, der alte Bankier, mar längst
gestorben und sonst erkannten ihn wenig Menschen wieder. Er
sprach auch nie von seiner Vergangenheit.

Mat, hatte ihn in den -Aussichtsrat verschiedener Gesellschaften

gewählt und trog seiner noch jungen Jahre war er schon eine ein-
slußreich» Persönlichkeit. -Riemand fragte ihn, aus weichen Kreise»
er slatnntte, alle Türen standen ihtn osse».

Er war auswärts gestiegen mit einer zähen Beharrlichkeit, mit
einer uaentwcgtenZielsicherheit. -Richt einmal hatte er dabei das
Gefühl des Schwindels gehabt. Je ltöher er stieg, desto sicherer
wurde sein Blitk. Von Stufe zu Stufe war er gestiegen mit kühnen,
sesten Schritten. Er hatte etwa» von einem „nwiderstehlichen Er¬
oberer an sich.

Und nun stand er aus einer Höhe, wie sie nur wenig Mensche»
zu erreichen brfchieden ist, die au» der Niederung Ion,tuen

-Reben seiner genialen Begabung, seinem klugen, srharsen Blick
und seiner beispiellosen Schassenslrait war ihm auch das Glück
dienstbar gewesen, ohne das er wohl lau», so weit gelotmuen wäre.

Da» wußte er auch genau. Und dieses Bewußtsein hatte ihn
davor behütet, sich selbst zu überhcbcn in eitler Siegersreude. Er
pochte nicht aus seine Erfolge, wie es oft Mensche» tun, di, au» sich
selbst heraus etwns erreicht haben. Still ging er seines Weges und
war sich seine» Werte» wohs bewußt wie jeder reckst» Manu, er
prahlte aber auch nicht mit seinen Erfolge».

Han» Ritter bewohnte seht »ine sehr sö-äne, in ihrer Einfach¬
heit vornehm wirkende Villa, die er sich hatte bauen lassen. Dieser
Villa »ine Herrin zu geben, war sein -Wunsch, aber bisher hatte er
die rechte nach nicht gesunden.

Daß di» Hosrätsn Söstüter für ihre Töchter aus seine Hand spe¬
kulierte, wußte er nicht. Er wurde van vielen Müllern und hei-
ratssöhige» Töchter» mit begehrlirhen Blicken betrachteti es gab
viele junge Damen, die gern Herrin in Villa Ritter- geworden
wäre».

Lärchen und Bärbck>en flogen in, Tanz dahin — und Hans
Ritter verlieft den Saal.

Am -Ausgang desselben, der zu den -Rebenzimmern führte,
streifte»ine schlanke, weißgelleidete Mädchengeslalt an ihm vorüber
— Felicitas -Wendland.

Ihr duftiges Spißenlleid verfing sich in einer abstehenden
Klamtner de» schönen Brillantringes, den Han« Ritter als einzigen

Schmuck trug. Ein seine« Spißensädchen blieb in der goldenen
klammer hängen und fesselt» die beiden Menschen einen Augenblick
aneinander.

Mit einer Entschuldigung löste Han» Ritter behutsam da» zarte
Gewebe au» der Resangeuschast und sah bittend in die braunen,
sonnig leuchtende» Mädchenaugen.

Ein Läcklel» husehte INN den Mund der sungen Dam».
0'» hat nicht» zu sagen, Herr Ritter, ick, bin ohne Schadet, de-

vongelontmeu, wie ich sehe. Im übrigen hätte ich selbst aus mein
Kleid achten müssen, sagte sie freundlich.

Hans Ritter sah mit einen, eigentümliche» Blick in da» reizettde
Mädchengesickst. Ein seltsame» Gefühl halte ihn durchrieselt, als er
den Stofs ihre» Kleide» sesthielt und dabei zusällig mit ihren Hän¬
den zusnunnenstreisle. Ganz dicht mußte sie eine Weile bei itu"
stehen, der seine, diskrete Dust der vornehmen Dame stieg aus ihre"
Kleidern zu ihn, aus. Aber er blieb ruhig und beherrscht, wie
snnner.

-Rein, nein, gnädiges Fräulein, ich allein bin schuld, daß Ihr
Kleid gefangentvttrde. Mein Ring ist der Attentäter. Ick,
ihn unschädlich muckten, sagt» er und zog den Ring vom Finger,
nt» ihn in der -Westentasche zu bergen.

Sie lachte leise.
Alsa lass.-n wir di» bachnolpeinliche Schuldsrageoffen, iMj*

sie itnd ging mit einem anmutigen-Reigen de» goldblonden Kaps-
chi-n» weiter.

Er blieb stehen und sah ihr nach. Da» leise Ranschett̂hres
seidenen Unterkleides war nack, einen Augenlstick vernehmbar. Sei"»
Augen ioigti-n tlircr elasltichen und graziös ausschreitenden Gestalt
-Wie atttmtiig und stolz zugleich der sck,öneKops mit dein tipp,«»"
Flechienschntutkaus ihren klassischenSck>ultern ruhte! Jehl ""4»
sich ihr -Racken tu wahrhaft königlicher Haltung vor einem boehfl«-
wachsrnen, sungen Ossizier mit einem herrlichen-Adoniskops, dermn
eine», Lächeln aus sie zutrai.

(Fortseßung folgt.)



... . .. jfngiiftrn o»n Brt und 3 «lt beweiskräftig zu ergän-
" . -'innvort wi >d er aber wohl ebcn>oschuldig bleiben , tuic

,iiali |(i)en und sranzöflschen Stellen , die mit Zahle » .
,'j u rfolfltn aus dem Papier stet» sehr schnell bei »er

V f. „.genüber der deutschen Aussonderung getan haben,
n ,,„ ihrer Behauptung erbeuteten deutschen Flugzeuge

^ .YiliHMbc i'on 'Namen der Besatzung und Nummern der
' . ixweisen. Wie wir von maßgebender Seit « ersahren,

„tumb seit Beginn de» Kriege » nur etwa den vierte»
Major Baird angegebenen Zahl von Lustschissen ver-

Lagtt-Mudlchtm.
z |U. « cichstagssihung. Die kommende Reich»ta»»sitzung,

ollen anderilaulenden Nachrichten keinem»««» srüher
„g, nicht vor dem 2«. September beginnen wird,

ulermani, " meldet, oorauosichllich nur von sehr
. .. " teilt. Wie die „Germania " Meiler hört, dürste die
. . , \ .;,ier Bede des Reichskanzler » über die Lage cröfsnet

>,„ull wird sich «in längeres Expose« de» Staatssekretär»
i .n' .ch über die Wirtschastaiage knüpfen. Im Anschluß

... poi;n eine « « sprach» der Parteien stattsinden. Der
,, 'ints sei, voraursichtitch dann bi» zum November v,r.

" , .üsdtinn mit der Beratung de» Etat » zu beginnen.
I 2 -iv,ig , 2. September . In Gegenwart de» Küttig»,

und der Prinzessin Johann Georg , sowie der Prin.
.... jo»» mittag» die feierliche Einweihung der Drutschen

Straße de» 18. Oktober statt. Nachdem der König,
. nur vom tvestiichen Kriegsschauplatz eingetrossen war,

, , . 11 grüßen Lese-Saal betreten hatte , begann die Feier-
-iooiMiiini| ter von Eckslüdt übernahm daraus die Schlüssel

im tiiicr Ansprache , in der er Hervorhab , daß die
.V .-il Geschlechtern ai» ein Denkmal tüchtiger deutscher

., .inII werde , tk» sei bedeutungevoll , daß für die
«rihetag gewählt wurde , wo vor 48 Jahren da»

. oie französische Kriegsmacht zu Boden warf . Auch
-. . j n gestalte deutscher Bildung au » würde » dein dettlschen

■.,,io mgesiihrt. E» sei zu hassen, daß über die Gren,
i, der Siege »zug unserer »Heere beslimnien werde,

i,on uua deutsche» Wesen den Völkern der Erde zu
-i als ein Strom der Fruchtbarkeit , Gesundheit und

-„nknnst . Am Schlüsse der Ansprüche wie » der stell-
I„ (sitzende de» Börsenverein », Geheimrat Sicgi »mund.
„u- Oinmdsleinlegung der Deutschcn Bücherei am Ge

, : Lcipziger Völkerschlacht und aus die Erössnung an
. i „laßen Gedenktage hin . „Der Friede wird kommen.

„ ca in dieser Stunde , treu für Deutschland» Grüße
, soll bekrästigt werden durch den Rus : Heil dem

. - M .ii-r, Heil allen deutschen Bund .-ssllrsten !"
„ Ulirn. 2. September . In den nächsten lagen wird eine

rrs,heinen, in der für ganz Oesterreich drei fleischlose
„, .ii sür Montag , Mittwoch unb Freitag sestgesetzt wer-
; i. ltii Tagen bleiben alle Fleischspeise» außer gewissen

rot, verboten . Nur Montag » wird auch Schassleisch zum
„Iiriitssen.
Wien. 2. September . Es werden kaiserliche Berord-

ardnet, durch die ein Krieg »zuschlag zu den direkten
riue nahezu allgemeine Erhöhung aller Stempel , und

Kon Gebühren , die Einführung einer Gebühr von au»
lind Buchmacherwetten erzielten Gewtnnsle » und einer

. -iilir bei Abschluß von Buchmacherwetten und schließlich
jlil,kii»isä,e„. und Feuerzeugsstcuer ungeordnet werden . E»

»» i ull li, vor allem also ordentliche Mehreinnahmen zur
i-r Ziusendtenste» der vier Kriegsanleihen i». Betrage

«liillmcu Kronen zu beschossen. Die durch die gcgenwär-
(Nlmßuahmen geschossenen Mehreinnahmen von etwa

1-ll. li Krauen zusammen init den aus dem Gebiete de» Post,
i .ilb.iilllwcsens noch in Vorbereitung besindlichen Maßnah.

l-.„b v ba» gesamte Zinsencrforderni » der vier Kriegsanleihen

uler Verlauf der deulsch-fchweizerifchen
Verhandlungen.

8 k r n , 2. September . In den deutsch.schweizerischen
-non ionh Samstag nachmittag die letzte Sitzung statt.
l,ilgc„dc amtlich « Mitteilung ausgegebeni Die Verhand-

it ton deutschen Abgesandten haben einen guten Berlaus
Die Abgesandten sind abgeretft , um in Berlin Bericht

i ifj soll t» Bern wie in Berlin noch eine Reihe von
i-mlkten geregelt werden . Wenn da » Abkommen die

l'oibcr Negierungen gesunden haben wird , werden
Einzelhei ' ' . .

i'tiliebigende Lösung linden" werden ; in,besondere" würde

111 über die Einzelheiten «rsolgen . E» steht zu hossen,
-»( Sillviktiakeiten in letzter Zeit eine die beiderseitigen An-

:.„I lllli- ausreichende Versorgung der Schweiz mit Kohle
cilkllcilitreten. Vermehrte Lleserungen haben bereit» de-

ff-rnf Iis,a über den rumänischen Ireubruch.
Lbvi, Budapest,  2 . September . Im Magnatenhause

vor Eintritt in die Tagesordnung , da seit der rumäni-
!irnn»orfliiru„B die erste Sitzung im Reichstage stattsinde,
-u rillige kurze Aeußeritngen machen. Die rumänische

vrK.riim, reihe sich würdig dem italienischen Ireubruch an.
tonn dieselbe zynische Verleugnung von vertragsmäßige»

'non zutage. Gleichzeitig sei dieser Schritt Rumänien»
"■ title Versündigunggegen Treu« und Ehre, sondern auch
k.ckemn-ng de» eigensten nationalen Interesse ». Er wolle sich

oiiucltionmit den Behauptungen beschästigen, mit welchen
tillv.iillilthen Note die Kriegserklärung zu begründen ver.

lrnke Dieses Aktenftüik sei «in Gewebe von vermellensten
-iiiionund i„ verwegener Welse vorgehalten Borwänden,

itiiltl, wir dazu sagen, wenn UN» in dieser Note Rumänien
"N' i' rpansionsbestrebungen , „geschrieben würden . Der

ltllld(l>, bestreitet ferner entsctzieden die Richtigkeit der
. kaß die Monarchie während de» Balkankrieges

o '--„II im vollen Maße gegenüber Rumänien alles geleistet
Mi dieses van einem Freunde und Verbündeten erwarten

"I Gegenteil ", sag!« Tisza , „hat dt« Monarchie Ru-
ti „k in seinen Bestrebungen ehrlich und ausdauernd
I äi-ll-ßverständlich konnte in diesem Dokument auch
'8,-1,m»,»m« der Unterdrüikung der rumänischen Stan,

’olilcn. Ich wage jedoch zu behaupte», daß die Rn
' Hiigarli sich nicht nur besser befinden , al» die fremd

iilltertanen Numänien «, sondern daß die ungorländi
l> unter dem Schlitze der ungarischen Krone in ieder

m uirilchaiilicher , kultureller und sittlicher Beziehung
lmd günstiger geltellt sind, als das rumänische Bolk

' "<» Die Wahrheit dieser meiner Behauptung wird
„i i-oiriofcu, daß unsere rumänische» Mitbürger mäh
- ' „ Verlause » de« Krieg, » nicht nur größten Patrio.

, Dliicrivliliakeit a» den Tag gelegt haben, sondern daß
"nd selbst diesenigen . die durch politische Gegensätze

i "oimt sind, seit der Kriegserklärung ihrem Unwillen
- illlstuug unverhohleu Ausdruck verliehen haben . Der
' luciläiierischen Uebersall uns die schönste Perle in

1 i i Kraue, Siebenbürgen , zn entreißen , hat in allen
möglich, die tobesverachtende Entschtoslenheit und

no.'!, gesteigert. Diejenigen linkerer Mitbürger , die
! i '-"i. illsiiige di -se» tückischen Ilebersalle« .stau» und
- „uu . scien versichert, daß wir . vereint mit unseren

' i li. deren Treue in diesen kritischen Tagen , wenn
'i heller erstrahlte, alles ausbieten werden, um den

Laub- zu vertreiben und ihnen die alten Wohn.
, „r Ul erobern." lLebhaster Beifall s
, - « . 2. Septcniber . Im Magnatenhause sagte an-

, die 'liebe de» Ministerpräsidenten Tisza Goas Aiadar
Ivaiilivnelis. er teile die Anschauung de» Vorredners
i ivichen Verrat Rumäniens , müsse jedoch bemerkeu.

i-itliua sich einer großen Verantwortung ausgesetzt
^ iciue 'Vorkehrungen kür die Sicherheit der Grenzge-

Vevöilerung getroffen habe. Man Hab« allcnthal-

-in mit der Gewißheit gerechnet, die Einwohnerschaft werde in ent-
sprechenderZeit von einer etwaige » Gefahr verständigt werden , sv-
»ß sie nicht über Hai» und Kops vor der Invasion jiüchten müsse.
Er crsuche um Aufklärung . Ministerpräsident Gras Tisza sagte,
er erwarte mit größter Ungeduld den Zeitpunkt , lvo von all diese»
fragen dis in die kleinste Einzelheit gesprochen werden könne. Er
lasse, daß seine Aufklärungen jeden unvoreingenommenen Kritiker
iderzeugen würden , daß alle» Menschenmögliche geleistet worden

sei. Den gegenwärtigen Augenblick halte er jedoch nicht für ge¬
eignet, diese Angelegenheit eingehend zu crörtern. Er wolle nur
vorläusig seslstellcn, baß die üjsenlliche Meinung viclsach im Irrtum
ei, wenn sie glaube , daß Ungarn an der rumänischen Grenze ein«

Bergkette besitze, die nur an den Pässen überschritten werden könne.
Rur ein verhältnismäßig geringer Teil der Grenze, 8G> Kilometer
lang , besitze diese Beschassenheit. Wenn keine großen Äräste zur
Bersiigung ständen, seien die Verteidiger der Pässe immer der
Gefahr ausgesetzt, von einem stärkeren Feinde umsaßt zu werden.
Tisza sagte, „Zur Zeit , als die militärischen Vorbereitungen Ru-
niänien» wahrgenommen wurden, war cs unniöglich, schon init
Rücksichtaus di« russlschr Ossensioe, nach Siebenbürgen so viele
Kräfte zu dringen , daß sie einen rumänischen Angriff hätten zu-
rückschiagenkönnen. Während unsere Truppen die russische Ossen-
ioe aushielten und dort konsolidierte Zustände schufen, konnten
'»in» bedeutenden Massen weggenommen werden . Von dem Zeit-
Punkt, wo die rüssische vssensioe ausgchalten wurde, bis zu dem
rumänischen Uebersall war nicht genügend Zeit , um eine ent-

rechende Zahl von Truppen nach Siebenbürgen zu dirigiere »,
ir hatten nur so viel Mannschaften, um ' da» Vordringen der

Rumänen zu veriangsamen . Ich muß ausdrücklich den Heldenmut
unferer Truppen , den sie in diesem Kamps« entwickelten, anerkennen.
Aus diese Weise drang der rumänische Einsa » aus eine gewisse,
verhältnismäßig geringe El tscruung von der Grenze vor . 2lber
eine Aendercmg wird in dieser Lage eintretcn , wen» die ergrisseuen
Maßnahmen mit ihren, Schwergewicht in die Wagschale falten.
Ich will nicht aus Einzelheiten eingehen , sondern nur die Hossnung
ausdrücken. daß unsere Gegeumaßregein in nicht langer Zeit ihre
Wirkung sühien lassen wcrdcu. — Die Antwort de» Ministerpräsi¬
denten wurde zur Kenntnis geuomnien.

Sur Bmr!k>.
WB . Köln,  3 . September . Die „Kölnische Zeitung " meidet

au» Washington , Wilson hat die demokratische Ausstellung zum
Präsidenffchastskandidaten sür die kommende Wahl angenommen
und diese Förmlichkeit, wie üblich, mit einer Rede über die politische
Lage begleitet. Wilson kam dabei aus die auswärtige Politik zu
sprechen und sührte aus , daß die Vereinigten Staaten neutral
waren , nicht nur weil dies die hergebrachte feststehende Politik
Amerika» ist, sich von den Händeln Europa » sernzuhaiten, sondern
auch darum, weil e» ossenbar Amerikas Pflicht war , die unbegrenzte
Ausdehnung der Flammen des Halle» und der Verwüstung zu ver¬
hindern. Am Schlüsse wandte er sich dem zukünftigen Frieden zu,
der ein gerechter und dauernder Friede sein müsse. Die ameri.
konischeNation müsse ihr volle» Maß und Begeisterung an Ansehen
dazu beitragen, um einen ehrenvollen Frieden zustande zu bringen.
Keine Nation darf gezwungen werden , aus irgend eine Seite zu
treten. Ader e» kann auch feine Nation länger neutral bleiben
gegen irgend ein» beabsicht'gte Störung de» Weltsrieden». Alle
Nationen der Welt müssen sich vereinigen zu gemeinsanier Sicher-
heit, daß, was immer geschehen soll, den Frieden der ganzen Welt
zu stören, zuerst vor einem Gerichtshof der ganzen Welt geprüft
werden muß, bevor etwas unternommen wird.

Wilson orakelt.
Wilson erklärte in einer weiteren Wahlrede In Longbranch , c»
mmöglich sür die Bereinigten Staaten , ihre Politik der Vcrein-

ämung sortzusetzen. Ob sie wollten oder nicht, sie hätten eine
groß, Ausgabe in der Weit zu erfüllen.

Biebrich, den 4. September 1918.
DergestrigeSonntag  darf mit Recht zu den schön-

sten dieses Jahre » gezählt werden. Nachdem in den ersten Vor-
n,itlag »stunh»n der starke Nebel sich verzogen hatte, strahlte den
ganzen Tag die Sonne in milder Glut vom klarem Himmel her-
nieder. Wohl zeigt sich überall in Feld und Wald bereit» aus
Schritt und Tritt der herannahende Herbst, der bei vielen Menschen
eine gewisse wehmütige Stimmung wegen de» in der Natur bald
beginnenden großen Sterbens hervorrust , doch ist andererseits
auch di» Zahl derjenigen nicht gering , die eine Herbstwanderung
jeder anderen im Jahre vorziehen . Die » konnte man besonders
deutlich unseren Touristen am gestrigen Tage nachsllhlen. Die
reiche Fülle unserer prächtig stehenden Fluren und Wiesen, d>e uns
jetzt taujenderlei Gaben darbieten, die herrlich stehenden Wein¬
berge, in denen bereit» die ersten Trauben Heranreisen, die pracht-
vollen Waldungen , deren reiche», satte» Grün schon da und dort die
wundervollen Nuancen der entzückenden Farbenpracht de» Herbste»
ahnen läßt, verleihen den herbstlichen Wanderungen einen besonde¬
ren Reiz , den keine andere Jahreszeit in gleichem Maße uns zu
bieten vermag . In der Tat waren auch gestern die Wälder und
Fluren von Scharen Wanderlustiger belebt , wie man die» in
gleichem Maße nur an den schönsten Sonntagen des Wonnenionals
Mai gewöhnt ist. Je mehr die harte Kriegszeit mit ihrer verniehr-
ten Arbeit hinter der Fron « uns die Woche über an die Tretmühle
der Alltagsarbeit bannt , um so mächtiger zieht es uns alle am
Sonntage hinaus in die freie, herrliche Goltesnatur . 'Nicht nur die
Eisenbahnen, sondern auch die auf dem Rheine „och regelmäßig
verkehrenden Personendampser und Privatboote wiesen gestern
einen sehr starken Verkehr aus.

* Dienstag , den 5. September (bei günstiger Witterung ) nach¬
mittags von 4 bis 5 Uhr im Schloßpark Biebrich P r o m e >
naden - Konzert,  auigesührt von der Musikabtetlung de»
Pionter -Ers.-Batl . 28, unter Leitung de» Obermusikmeisters M.
Eisold. Programmi >. „Armee-Marsch 200 " von Sara <Bom-
bardou-Marsch a. d. Op. „Da » goldene Kreuz" von Brüll ), 2.
Ouvertüre a . d. Operette „Die schöne Galathe " von Supp -'-, 3 . Arie
a. d. Op. „Die Hochzeit de» Figaro " von Mozart , 4. „Dorsschwalben
au» Oesterreich", Walzer von Strauß , 8. Solo und Chor a . d. Op
„Euryanthe " von C. M v. Weber.

Preußisch - Süddeutsche Klassenlotierie.  Wir
machen daraus ausmcrksam. ' s „ ' '
3. Klasse der 8. (234 .) Klassenlotterie bi» spätesten» heue Miontag.

daß die Erneuerung der Lose zur

"Beschlagnahme und  B e sta „ d » m c l d u n g v o n
a t i 11. Der zunehmende « edars der Heeresverwaltung an Platin

hat dazu gcjührt , daß in letzter Zeit bet einer Anzahl von B «Ir,°'.-e r
die Platinteflände durch Bersügungen der Mililärdesehishaber be¬
schlagnahmt wurden . Diese Einzeibeschtag,rahmen haben sich jedoch
nicht als ausreichend erwiesen , um dem vorhandenen Bedürfnis
abzuheifen . De,»ge,näß wird mit Wirlung von, l . September >918
eine allgemeine Beschlagnahme und Bestandserhebung von Platin
aus Erstuhen de» Königlichen Kricgsministerium » durch die Militär-
befehlshabcr bekannt gemacht, welche alle bisherigen Einzelbeschlag,
nahmen von Platin aushebt und ersetzt. (Nr . M . II9. 18 K. R . A.
betreffend Beschlagnahme und Bestandsmeldung von Platin ). Trotz
der « eschiagnahme bleibt unter bestimmten Voraussetzungen die
Weiterbenutzung aer beschlagnahmten Gegenstände im eigenen Be¬
triebe und die Verarbeitung aus mechanischem und thermischein
Wege gestattet . 'Neben der Beschlagnahme wird eine allgemeine
Melbepsiich , nngcordnct . Die Meldungen sind erstmalig nach dem
Stande vom >. September 1918 zu erstatten und alle zwei Monate
zu wiederholen . Endlich besteht auch sür die Besitzer meidepslich-
tiger Vorräte die Verpstichtung zur 'Anlage und Führung eines
Lagerbuches . Die näheren Bestiinmungen iiber die verschiedenen
der Beschlagnahme unterworsenen Stosse und Gegenstände , über die
Wirkung der Beschlagnahme und ihre Ausnahmen , über die Melde¬
pflicht und Lagerduchsührung sind au« dem Worttaut der Bekannt¬
machung ersichtlich. Da der Kreis der von dieser Bekanntmachung
betrossenen Personen nicht begrenzt ist. muß jeder, der — wenn
auch geringe — Vorräte an Platin und platinhaltigen Stossen im
Besitz hat, sich mit den Vestinimungen dieser Bekanntmachung ver¬
traut mache». — Der genaue Wortlaut kann in den amtlichen
Verössenllichungen und bei den Amtssteilen eingesehen werden.

we . wierboden . In einem Zustand krankhafter Nervenüber¬
reizung hat ein in einem hiesigen größeren Geschäfte tätiger , zu
den besten Hossnungen berechtigender junger Mann , der sich in
allen Kreisen seines Verkehrs größter Beliebtheit erfreute , Hand
an sich gelegt . I », Walde hinter den Eichen hat er sich erhängt . —
Aus die Aufforderung der Stadt zur Meldung solcher Familien,
welche geneigt seien, Militäncriauber aus der Front ohne Fa¬
milienanhang unentgeltlich bei sich auszunehmen und zu verpflegen,
hat sich, wie wir hören, eine Anzahl von Bürgern bereits zur
Uebernahme von Leuten bereit erflärt . — Mit dem Umzug in den
Neubau der Nassauischen Landesbank wird Mitte September be-
reit» begonnen . Die Betriebseröfsnung in dem Neubau erfolgt am
l . Oktober. — Der Verkehr in der Kriegsküche im Friedrichshos ist
noch fortgesetzt in der Zunahme begrissen . Am verslojscnen
Sainstag deiief sich die Zahl der verabfolgten Portionen aus 810,
davon 113 über die Straße.

Flörsheim . Der „Verlobte Tag " wurde unter riesiger Be¬
teiligung gefeiert . Die gestrige 289. Wiederkehr des Tages ge¬
staltete sich zu einer besonder» eindrucksvollen kirchlichen Feier im
ausgesprochenen Zeichen de» Krieges . Feldgraue trugen bei der
Prozession den Baldachin Uber dem Allerheiligsten und die halbe
Männerwelt säst zeigte sich im Ehrcnroik des Krieges.

St . Goarshausen . Die hier abgehaltene Kreissynode be¬
handelte u. a . auch die Frage de» Wande -ns . In einem offiziellen
Berichte darüber heißt es : Aus der Versammlung heraus kamen
Klagen über das wilde Wandern , besonders der zahllosen Pärchen,
die durch ihr Benehmen auch bei weitherzigen Leuten Slergernis
erregen und zumal in dieser ernsten Zeit zur reinen Landplage ge¬
worden seien.

flllnfei aus dar Umgegend.
— Mainz . Kegen den Verlaus von unreifem Obst cvird neuer¬

dings in hiesiger Stadt mit aller Entschiedenheit cingeschritten.
Als aus dem letzten Wochenmarkte wieder viet halbreifes Obst
trotz aller behördlichen Warnungen zuni Verkauf angeboten wurde,
erschienen Polizeibeamle und schritten gegen den so ost gerügten
Unfug energisch ein . Da» Mittel , das hierbei zur Anwendung
„bracht wurde , dürste wohl sicheren Ersoig haben. Alle» Obst,
las nicht als ausgereist anerkannt wurde , mußte von den Händlern
als „Fallobst " abgegeben werden . So erhielten sie statt der gefor¬
derten 28—30 Psennig sür Aepsel nur 8—19 Psg . da» Psund . In
derselben Weise wurde mit unreisen Zwetschen und Mirabellen ver-
sichren, die ebenfalls weit unter dem üblichen Preise abgegeben
lverden mußten . Es wurde dabei gleichzeitig dafür gesorgt , daß
das beanstandete Obst aber auch wirklich zu den herabgesetzten Prei¬
sen verkauft und nicht zurückgehaitcn wurde . Bei den Käusern
ries diese Maßnahme , die allerorts Nachahmung verdient , eine de-
sondere Genugtuung hervor.

de» 4. September l. Is ., abends 8 Uhr, zu erfolgen hat. Die
Ziehung beginnt am 8. September.

* Das Kaiserliche Postamt sendet uns folgende Berich
>i g u n gi „In der Nr . 298 Ihres Aialtes vom 2. bringen Eie bei
den Lokalberichten unter der Spitzinarke „Zum neuen Post - und
Teiegraphen-Iaris " eine 'Nachricht, die den Tatsachen nicht eut-
svrich». Für Briese „nd Postkarten nach Oesterreichllngarn und
Luxemburg ist »eben der bisherigen Gebühr auch die Reichsabgabe
von 8 Psg . sür Briese »nd 2 - Psg . sür Postkarten zu entrichten.
Gewöhnliche Briese lü-r zum Gewicht von 29 Gr. kosten danach
18 Psg . und Postkarten V.  Psg.

* Aushebung der Beschlagnahme und Meldepflicht sür 'Aiu
Minium in Fertigsabrikaten . Mit Wirkung vom 31. August 1918
wird die Beschlagnahme und Meldepflicht sür Aluminium in Fertig¬
sabrikaten lKiasse 18„), oie durch die Nachtragsversügung Nr . M.
8347/7 . 18. K. R . 21. vom 14. 8. 1918 angeordnet war , ausgehobc » .
Die in der Bekanntmachung M . 1/4. 18. K. R . A. vom l . Mai 1918
betressend Bestandsanmeidung und Beschlagnahme von Metallen
enthaltene» Bestimmungen über Aluminium und Aluminium-
Legierungen in unverarbeitetem und vorgcarbcitetem Zustande,
entsprechend den Klassen 18 und 19 dieser Bekanntmachung , blci
be» dagegen nach wie vor in Krast.

* Am 1. September 1918 ist eine neue Bekanntmachung be
tressend Höchstpreise sür 'Naturrohr lGtanzrohr ) und 'Weiden Nr . V
I. 1888,8. 16. ft . R . 21., erschienen. Mit ihr werde» Höchstpreise
sestgesetzt fiir : Naturrohr , iGlanzrohr , Stuhl rohr, Korbrohr, Mo
iakkarohr), Peddigrohr , Fleäitrohr , 'liohrschiencn. Rohrbast , Rohr
absall lBruchpeddig , Peddigendcn ), Weiden . — Dr-r genaue Wort
taut kam, in den amttlchru Verösfenttichnnge » und bei den Amt»
stellen eingesehe» werden.

vermischt« .
Köln . Ein Zug französischer Kriegsgesangencr marschierte

an, Freitag in später Abendstunde den !8hein entlang nach dem
itziuptbahnhos und erregte durch seine Bunlscheckigkei, großes Aus-
sehen. Es mögen wohl 299 Mann gewesen sein, die allen möglichen
Wassengattungen angehörteni Infanterie , Jäger , Alpentruppc, -.,
Artilleristen , Pioniere und reitende Jäger . Die meisten trugen
„och die alten ilnisormen niil raten Hosen, dunkelblauem Waisen-
rock oder hellen, Schnürrock. 'Neben den dunkeln Kappen der tech¬
nischen Truppen und den baskijchen Mützen der Alpenjäger leuch,
tele» die roten Käppis der Injantcristen . Die neue lichtblaue
Feidbekieidung war nur spärlich vertreten . 'Alle waren init Mantel-
sääen und Handgepäck überreichlich belade». Wer keinen Kosser
hatte, der schleppte seine Habseligkeiten in einer Holzkiste, Papp-
Ichachtei oder großen , vierkantigen « iechdüchse. Die Leule sahen
sehr «u, au» und waren außerordentlich lebhaft und guten Mute »,
hielten vergnügt Umschau aus ihren, Weg , indcn, sie sich gegenseitig
aus besondere Sehenswürdigkeiten aufmerksam machten. Da»
starke Begleitkommando , da» mit ausgepsanztem Seitengewehr
nebenher marschierte, hatte keine Last mit der Gesellschast, die nun
du stramnien Zucht im Kölner Festungsgesängnis entrückt ist und
leer, vor Mitternacht nach Kottbu» verladen wurde , wo sie im
Kricgsgesangcneniager „ntergebrach, wird . Ein preußischer Feld¬
webel und ein schlanker französischer Adjutant mit eleganten Reit-
stieseln, roten Beinkleidern und lichtblauem Doimau und Käppi,
die wohl das wichtige Amt des Dolmetschers versehen, machten
den Schluß de» Zuges , der von einem Offizier geführt wurde.
Das zahlreiche Publikum aus den Straßen und aus dem Bahnhof
bewies eine ernste und würdige Haltung ; es fiel kein böse» Wort,
aus viele » Slesichtern konnte man eher einen Zug von Mitleid lesen.
Diese Gefangenen waren wegen allerhand Vergehen gegen die
Strafgesetze ordnungsmäßig zu kürzer» oder tängern Festung^
strasen verurteilt , die sie in der hiesigen Militär -Slrasonstalt ver-
büße » sollten. Da » jüngste Abkommen, das unsere Regierung mit
der sranzösischen zwecks Erleichterung des traurigen Loses so vie-
ler deutscher Kriegsgesangencr unter der haßverblendeten Justiz
des Feindeslandes getroffen hat, brachte auch diesen Gesängen «»
eine Unterbrechung bezw. einen Aufschub ihrer Strafe , deren end¬
gültige Vollstreckung nunmehr besonderen Verhandlungen beim
Friedensschiuß Vorbehalten bleibt . Soviel aber ist sicher, daß kei-
nem der Franzosen in Deutsä;laud Unrecht widerfahren ist, und
daß sie auch unter den strengen Regeln der Ntilitärischeu Strasvoll-
streckungsordnuug ausreichend »nd reinlich verpflegt »nd menschen¬
würdig behandelt worden sind, was mau von der Gegenseite leider
nicht behaupten kann.

Köln . Die in Frauksurt a. M . gebürtige geschiedene Ehefrau
Konrad Ernst und eine junge Kamorlstin van hier, Maria « erber,
sind zwei Hachstaplcrinne» . die hier, in Franksuri und 'Wiesbaden
ihr Unwesrn trieben. Die Ernst spielte sich als Schriftstellerin oder
Lehreßin der englischen Sprache aus, während die Kontoristin als
bescheiden- Geseilschasterin auftrat . Sie mieteten sich Herrschaft-
lcche Wohnungen , ließe» sich bestens austischc» und verschwanden
schtießiich ohne zu zahlen. Die „Gnädige " kaust« die teuersten
Pelze , Klaviere , sogar ganze Einrichtungen und verdustete. Die Ernst
hatte sich einen Zettel zu verschassen gewußt , nachden, sie 118 899
Mark Kriegsanleihe zeichnete unb Jo erhielt sie Kredit. Die Straf-
kammer verurteilte die Hauptangekiagte zu einem Jahre , die Ge.
sellschaslcrin zu drei Monaten Geiängnts.

Aachen. Eine Markthändierin war in eine Polizeistrase von
28 Mark genommen worden , weil sie einer Käuferin die Abgabe
von waren verweigert halte mit der Begründung , sie möge dtj
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feadjfn dort taufen, wo sie oiid) da» in ihrem Korbe befindliche Ge-
miife gekauft habe. Der von der Händlerin gegen diesen Strafbe.
*ehl erhobene Einspruch hatte die Folge, daß das Schöffengericht
oie Strafe auf 40 Mark erhöhte und der Frau außerdem die Ge-
rübtskosten zur Last legte. In der Urteilsbegründung wurde rnis-
Lefühtt. die Berufung, mit der da» Gericht unnütz beläfttat worden
»et. fei frivol. E» fei zu bedauern, daß von einzelnen Personen eine
so 0ri ' . ‘ “ “
rnachungen der Behörden an den Tag gelegt werde.

Die Presse Närt die Lage. Der Kasseler Oberbürgermeister
Koch nahm in der StadtverordnetensitzungGelegenheit, auf die
müßigen Gerede in der Bevölkerung, wie sie nicht nur in Kassel,
sondern auch in anderen Stödten zu hören find, zurückzukommen,
und sprach dabei der Presse seine Anerkennung au», die weiteste
Beachtung verdient. Der Oberbürgermeistersagte: „Wenn die Be-
völkerung die Zeitungen mit Berständni» liest, wird sie sich über
die Sachlage besser unterrichtenkönnen, al» wenn sie auf da» pri«
vate Gerede „allwissender" unkundiger Personen hört."

Begegnung von vier Brüdern in der Gefangenschaft. Au»
Marburg wird berichtet: Der GrundbesitzerssoßnFranz K'aube. der
jich schon seit Mai vorigen Jahres in russischer Gefangenschaft de.
findet und von dem noch drei Brüder im Felde standen als er in
Gefangensctmft geriet, von denen aber mul, seit Monaten keine
Nachricht bei den Angehörigeneinlangte, schreibt seinen besorgten
Eltern au» Bilsk Anfang Juni dieses Jahres : „Wie Euch vielleicht
Bereits bekannt ist. geriet ich Mitte Mai in russische Gefangenschast.
TM, wurde mit mehreren Kameraden weiter ins Innere Nußlands
gebracht. Als ich nun vor einer Woche durch die Stadt U. fuhr,
bemerkte ich zu meiner unbeschreiblichen Fre »,de in de»- Nähe eines
Getreidemagazins meine beiden Briider Anton un^ Karl, welche
aerade mit dem Verladen von Getreidesäcken befü.-äftigt waren.
Wir durften einige Augenblicke miteinander reden und nahmen so.
dann unter Tranen Abschied. Als ich aber am selben Abend auf
dem Transport nach R. gelangte und wir dort aus andere Wogen
gebracht wurden, saß gerade aus dem Wagen, auf welchem ich
'« eiterbefördert werden sollte, der älteste von uns vier Brüdern,
Bruder Stephan , als Kutscher. Dieses Wiedersehen kann ich Euch,
liebe Eltern , wohl nicht näher beschreiben. Ich erzählte ihm von
Euch, vom Wiedersehenmit Karl und Anton, und daß wir schon
seit vorigen Sommer von keinem unserer Lieben eine Nachricht er.
halten haben. Und so fuhren wir zusammen die ganze Nacht im
eifrigsten Gespräch, wie zwei kleine, dumme Jungen , schmiedeten
Hukunftspläne und bauten Lustschlösser. Als am Morgen die
Ksonne die ganze Ebene wie in einen Purpurmantel hüllte und wir
dann durch eine Milde fuhren und in der Ferne ein hoher Berg
sich zeigte, meinte Stephan: ..Schau, dort ist unser lieber, alter
Dater . wir sabren heimwärts!" Da mußte ich laut ausweinen.
Auch über Stephans hageres Gesicht rolltet] dicke Tränen in den
grau werdenden Bart . Als wir in K ungekommen waren, nahmen
wir rasch Abschied und waren ängstlich bemüht, daß sich im weiteren
Verlaufe unfere Augen nicht mehr trafen. Was follt's auch? Ich
din gesund und unverwundet."

Der Bräutigam in Frauenkleidern. Ju Weihensee lebt ein
Damenschneider. der den unbezwinglicheuDrang in sich fühlt,
Frauenkleider zu tragen, und der dazu die ausdrückliche Erlaubnis
der zuständigen Behörde erhalten hat. Der Mann in Frauenklei-
der» wollte aber auch heiraten. Und jo kam es. daß dieser Tage
vor dem Standesbeamten ein heiratslustiges Paar erschien, dessen
beide Teile als Frauen gekleidet waren. Der Standesbeamte
war zuerst höchlichst erstaunt, konnte aber schließlich nach Lage der
Sache, und da das Trogen von Frauenkleidern durch einen Mann
doch kein Ehehindernis bildet, gegen die Trauung nichts einwenden.

Ls klingt wie ein Märchen in heutiger Fett — wenn man
liest, was der „Braunschw. Landesztg." unter der Ueberfchrift:
..Zur Nachahmung empfohlen!" geschrieben wird . ..Welch edle
Menschen es auch unter den Landwirten gibt, beioeift eine biedere
Bauersfrau in Fümmelse. Kreis Wolfenbüttel. Diese Frau ver
langt und nimmt für die von ihr verkauften Eier nur 0 Pfg. das
Strick. Sie hat dies u. a. mit dein Bemerken begründet, v Pfg.
feien für ein Ei genug, und daher wolle sie mtd) nicht mehr haben."

Kameradschaft bis in den Tod bezeugt eine Todesanzeige in der
..Sonderburger Zeitung". Der Lehrer A. I . Jnderfen in Fühnens-
Lass und der FischerN. Klimm in Nottinarkkolz zeigen gemeinsam
an : „Heute erhielten wir die erschütterndeNachricht, daß unsere
lieben Söhne Karl Theodor Andersen und Richard Klimm im In
santerie-Negimenl 84 am 9. August gemeinsam den Tod fürs Vater,
land durch Granatschußerlitten haben. Jin Leben Freund, im Tode
vereint. "

Der Mensch, der Kapitän König heißt. Eine heilere Szene
spielte sich aus dem Bahnhof Kmtowitz ab. als Kapitän König und
Generaldirektor Lohmann aus dein Großen Hauptquartier zurück-
kehrten. Sie wurden erkannt und von einer jubelnden Menschen¬
menge umringt. Nur mit Mühe konnte sich Kapitän König einen
Weg zum Bahnhofsausschankbahnen, um ein Glas Bier zu trin¬
ken. Der Buhnhofsvorsteker suchte die Menge zurückzuscheuchen,
indem er ries: „Treten Sie doch zurück, haben Sie nach keinen
Menscheit Bier trinken sehen?" Da ertönte ans der Menge
die Antwort : „Einen Menschenwohl, aber den Kapitän König
nicht!"

Das moralische Elend der Großstadl. Nach amtlichemNachweis
war im Anfang des Krieges die Straffälligkeit der Berliner Ju-
qcnd zurückgegangen, erreichte aber bald den alten Stand und ging
sogar über diesen noch hinaus. Eine starke Steigerung der Straf¬
taten w.efen insbesondere die Eigeutumsorrgehen. Diebstahl und
Unterschlagung, aus. Bei den Diebstählen an Nahrungsmitteln
wurden diese nicht etwa sogleich verzehrt, sondern writerverkaust.

Türkische Poslbeamtinnen. Die türkische Postverwaltung hat
letzt auch Damen eingestellt. Sie werden im Schalterdienst be-
fchäftigt. So hat der Krieg jetzt auch in der Türkei, in der di? Frau
bekanntlich eine besondere Stellung rinnimmt, eine Aenderuag der
Anschauungen bewirkt, nachdem allerdings die Reformjahre oes
Osmanenreiches ans diesem Gebiet viel vorbereitet hatten.

Bunter Allerlei.
Das Befinden der Großherzoginmutter von Luxemburg. Nach

einer Mitteilung aus Königstein, ist die Erkrankung der Graß.
Herzvginmutter von Luxemburg auf einen I n f l u e n za a n sa l l
.zurückzusühren. der jedoch zu Besorgnissenkeine Veranlassung gibt.
Die verwitwete Großherzogin Maria von Luxemburg, die .zum
Besuch der Grohherzogiummter aus Schloß Königstein weilte, ist
am Samstag wieder abgereist.

Die Dienstkleidung der Augschafincriaaen. Wie jetzt bestimmt
wurde, besteht die Dienstkleidung der Zugschasfnerinnen aus einer
Joppe und Mütze, wie dieselben von Hilssbeaniten getragen wer¬
den, und einem dunkelgrauen bauschigen Beinkleid. Außerhalb
der Bahnanlogen können die Beamtinnen Rock? tragen. Vorerst
werden die Frauen nur im Lokalverkehrverwendet.

Eharlottenburg. Als neuntes Opfer der Charlottenburger
Gasexplosion verstarb der Pförtner Otto Schultze. der bei den« Un«
glück eine schwere innere Verletzung davongetragen hatte.

Hamburg. Als Marder der am 27. Juli in Eberswalde er-
tnordeten Althändlerin Blumberg wurde der Kellner Hartwig im
hiesigen Hauptbahnhof in einen, einlaufenden Zuge verhaftet.

Schützengraben-Schüttelreim. „He. Kainerad , wo geht's zum
Sprengtrichter ?" — „Ich weiß es nicht, ich bin von, Träug",
spricht er.

'

Neueste Nachrichten.
An tat ftettligen Bulin « motgenMlIhtt.

«rioattelegramm ».
'Berlin,  liebet •So» U'rgrbmo Ser 'UÖien'.eu, die Sie Ae

sandten Englands imb Frankreichs beim Sinnig nun Griechenland
Hallen, machen laut „Berliner lageblntl " Mitarbeiter Ir.m
?öPW)er 'Blätter folgenSe Mnletlimgen: Die tfloiienSeimmtrationen , an denen ?1> fronliifilrlu’ nnd hriliMie Kriegslchiile. |o
wie sieben Trnnspt' tldainpier teilt,filmen, tnerben non einem ir .t
.löslichen Admiral geleitel ,iu Sen .V,miptti)iiiifd)ei, Ser Dientet
demd»NIachte gehört, dass die noch in den griechischen.' läsen liegen
den, den Mllleltnöthlen qeljt.rmben i£.l)ii»e rlitoiueifnnqtslielelili
erhallen , utth das, die entenles .' indllchen Elenteme , die sich ttntl)

rend der legten Wochen besonders bemerkbar machten, nicht» mehr
in der Umgebung de» König» geduldel werden. Endlich folleii die
Vertreter der Alliierten ausreichende Sicherheit verlangen gejen
jede Gefährdung der voeearion»dasi» der Armee Sarrail » in « a-
lotttki. — Wie dein „Lokal-Anzeiger" berichtet wird, gab Elliol
namen» der Alliierten als Ursache de» Erscheinen, der Flotte im
Pitöu » an. das, deren vssiziere und Mannschasien oom venizelisten-
.ttomiiee zu einem Verbrttdrrungsfesk eingeladen wurden. Da»
Erscheinen der Flotte habe zur Folge gehabt, dass sich eine unge-
heure Volksmenge nach dem Plröu » begab, um sich die Schisse an-
zusehen. Bleie Deutsche hörten Athen verlassen. Da» Fieder de»
Hönlg» dauere fort.

Berlin.  Zu den Besorgnissenun, da» Schschsai de» bulgari-
schen Gesandten in Bukarest bringt der „Lokal-Anzeigee" Mil-
lellungen, denen zusosge dem bulgarischen Kesanblen große De¬
mütigungen zugesügt wurden. Die Rnmönen sperrten ihn voll-
slöndig von der Außenwelt nb. Hetzen niemand z» ihm und
schmuggellenln» Gebäude der bulgaelschen Gesandilchast Spreng-
stosse ei». Der SchweizerGesandte wollte Radew besuchen, wurde
aber daran verbinden, und der rumänischeWachmann zog sogar
den Revaioer.

Berit ». Der Reichskanzler  wünschi. wie der „Lokal-
Anzeiger" schreibt, die Parreisührrr de» Reichstage» vo» dem Zu-

sainmentriii de» letzteren bei sichz» sehen und wird sie oorati.n
Itch am Dienstag empfangen, um ihnen Aufklärungenüber bi,
iitische Lage zu geben und ihre eigenen Anslhnnungen<i% gqlnehmen

Berlin Die Baterlandlschen »ampss . t, .,
welche gestern vom chauptoueschuß für Leibesübungenund3„. ,J
pflege im Deutschen Stadion im Gtunewald des B« lia
slailet wurde». lockten viele Tausende in» Freie. Di,
weiche der Ausschuß während de» Kriege» geleistet Hai. »n, *
Bestreben, die männliche und weiblicheJugend durch >.
körperliche Zucht für die großen Ausgaben und Ziele
Bolke» oorzubereiten.  ^

Aönlgssche» Theater.
Montag, 4. September, 7 Uhr, Erde. Ende nachs>Uhr.
Dienstag, S. September, 7 Uhr, Troubadour.

Reftdeu,-Theater.
Montag, 4 September, 7 Uhr, Die rätselhafte Frau.
Dienstag, S. September, 7 Uhr, Der Herr von oben.

DorauostchMch» WUIerun, für dt, Zeit vom Ab,ad
4. September bi» zum nächsten Abend,

Veränderliche Bewölkung, zeitweiseRegen, kühl

Schmcrzerfüllt setze ich Freunde und Bekannte in Kenntnis, daß mein innigst-
geliebter, unvergeßlicherMann, der treubesorgte Vater seiner Kinder,

Herr

der Königliche Zollaufseher

W ilhelm Eichenberg
am 26. August ds.Js. in treuer Pflichterfüllung den Heldentod für sein Vaterland
gestorben ist.

In tiefster Trauer:

* Frau Minna Eichenberg gcb. Kulte
nebst Kindern.

Mu-Mo SMtitmHaue«#
■■■■ e . k. m. b h ■ ■—

Mit dem 31 . August 191« ende » du » GeschSstejahr 1915 1«. wir er¬
suchen Höst, unsere werken Mitglieder , die Rabattkarsen an die Verteilung »-

st- Uen umgehend abzuiiefern . Dev Vorstand.

» » « « IW»
prachtvolle, ausgereiste, haltbare Ware

Pst . 13 Pf ., IV Pst . Mk . 1 .25,Ztr . Mk . 12 .-
eingetroffen in den VerkaufSskellen von

Adolf Harth.
8ö. StanfarneniooGßUQfl
av. , litttmer, Sliittie, Eoetrtjfruer
ichiaa u Mutiebor an ruft. Leute
». «etm .ftailcrplau 10 pari.

2-3IWMSWÜ
Im i' sitterhntts tolou öS ioatet
an rudiae Leute zu urrmteien.

Rädere » des P kc » fte r,
Adalss,raste !ü. _ IN41I

mit Ablchtuh im i' itnerb«»» »um
>. Ckiooer zu vermteien,
lOlt̂ i grtiinlitnlir -*l,

r »llkiÄemsWllü
und einzelne Stube sasaul zu
ueemieien . *

tfliiabeHeitiitnite m.

2 Sifflinrc und Me
(mit oder ohne (Ürimiciucftaili
zu vermieten * Weidergasse7.

Schöne

mit midie nnd Baikvn Adolf
strnße sofort zu vermieten,
Näh . Mainzer T 'r. tti im

mit MuJ vermieten.
ttathnn .̂ trant 4 f.

Wir suchen sofort ein einfachMiiküvziMl
mit Jlntfec.
6t58rtnonnMo.(g.m.BJ.

Wir tuchen einen tiiftitiae»Arbeiter
der mit Pseeben itmaepen taim.6diBt«onnd6b.  e.m.>.g.

Zuverliiistae»
MMwilW«!

für vor- und nachm grturdi.
- Andeeadttrahe I. 2.

Tnchiiae», bessereo *

Alädchen
finde,liebend, »um td Se »I ae!.

•Jlülieve» Wllbelmsanlnae II, l.

Gesucht
«WM SlOl

für Hausarbeit und kl »»ältbe
I. Rachmhiaa ln der Woche.

Rnbere« in Seri 'lelifjäfieitelle.

Raibnne
II« Nr 73 l,'»l

Mk . 1.40 für den Ztr.
Buchenbolz im Klafter billigst.

Wvchiiir. SanBenHoti.
üctnlib Ar. 4

Mk. 1.10  fUv de» 8 lr.

MnnlbUefS >&.
ab Laaer . 1034

Frledr . Lautz,
Mainzer Strafte :t«.

JmAusbeffern
vo» OTnldie und Melder » tut
i' nule eaivüebli lich «
Frau Mi  WM.. Tt

f*>». tttcbuect , WSolliivatie.
Wer eine aebrauchte

NuntroUkast«
Rational Tolaladdierer >n ver-
kanten bat. lei de billigsteL stette
mit sV. biiknnntnter der ttailr
unter „X 101" im Me t,t, schüs.».
Helle do. Biaile ». l .o

V. B.V.
Morgen (Xicnfttatl «dt

« Ubc

Sitzung
im ftaifrtbof tEchrridttl.

8«
Bersawmluu«

Tieueta », den 3. Seprrmdt
abend » H'h Uhr bei litis
dach tTauausbrauerell.

t . Msifilunaen
r Futlerb ' schalluuti.
I. vorrraat WeicheM

lind die besten Ltaedudt,
4. Bor-Übruna oort

neftern.
_ Der Vorstand.

tvon »roraru ad wird«

-Ä Pferde!
anooeftaurn, darnnler'vrima Maftpserd.

Fr. Stamm,
«klilahethenftraftc».

Zavle aute Preise für aSiclei
Berren», Domen«,
u. KindtriUiuhe.

Postkane aeuüai
• . Mciimu ,,Mainrer girtiftt »>

(234. Mil. m
MWMlklle.

Die Lose dritter glaste sie«
zur Abholungbereit; düst
neueruna mus, bi« toäietin
»um4, September evtolatW

Eilige üAtel*o.
(QdflOfl

Zeidler.
Jlönlnl. « reust. Kotierte■»“

Rathaudstroftem.

kMkHlliMK

Warnung
Mi  bitte die uniuflli« ;

ivräche über mein verstorve«
Svlm zu unter lassen, v" !
aitdernsail» uoitzellitb
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